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Eine Mediation kann Einsicht und Klärung bringen, wenn 
Diskussionen oder Verhandlungen nicht mehr weiter 
führen, weil sie festgefahren sind oder ein komplexer 

Streit vorliegt.
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In einer Mediation haben wir es mit einem 
komplexen Gebilde zu tun: …

So komplex wie sich ein Mediationssystem 
darstellt, so komplex muss auch die 

Erforschung von Mediation geschehen.
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Wie Marcus und Sherman angemerkt haben, ist es bislang 
niemanden gelungen eine Art „Lackmus-Test“ zu entwickeln, 
anhand dessen man feststellen könnte, ob ein gegebener Fall 

zu Recht als komplex bezeichnet wird. Auch wenn es nicht 
möglich ist, eine abstrakte Definition für den Begriff der 
Komplexität zu entwickeln lassen sich doch Kriterien der 

Komplexität identifizieren. Nach der Ansicht von Marcus und 
Sherman lassen sich komplexe Fälle von anderen dadurch 

abgrenzen, daß sie erstens besonders schwierige Rechts- und 
Tatsachfragen aufwerfen, zweitens eine Vielzahl von Parteien 
involviert ist und drittens ein derart hoher Streitwert gegeben 
ist, daß die Parteien solche Anstrengungen unternehmen, daß
auch ein Streit, der sonst nicht komplex wäre, komplex wird.
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(Alltags-)Vorstellungen über die 
Psychologie der Konfliktlösung

▪ Hypothese: Streit und Konflikte sind komplex, 
weil Menschen daran beteiligt sind. Denn...

▪ Hypothese: Menschen sind besonders komplex. 
Menschen gelten als viel komplexer als z.B. technische 
Maschinen. 

▪ Hypothese: Es ist die „Psyche“, die Menschen so komplex 
macht. 
Die Psyche gilt mitunter als das Gegenteil der 
Naturwissenschaft und damit als grundsätzlich nicht 
verstehbar.

▪ Hypothese: Konfliktlösungen und Mediationsprozesse sind 
komplex.

* Belege und Zitate folgen später in der Veranstaltung
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(Alltags-)Vorstellungen über die 
Psychologie der Konfliktlösung

▪ Hypothese: Streit und Konflikte sind komplex. 
weil Menschen daran beteiligt sind. Denn...

▪ Hypothese: Menschen sind besonders komplex. 
Menschen gelten als viel komplexer als z.B. technische 
Maschinen. 

▪ Hypothese: Es ist die „Psyche“, die Menschen so komplex 
macht. 
Die Psyche gilt mitunter als das Gegenteil der 
Naturwissenschaft und damit als grundsätzliche nicht 
verstehbar.

▪ Hypothese: Konfliktlösungen und Mediationsprozesse sind 
komplex.

Menschen gelten als Paradebeispiel 
für komplexe Systeme. 

Dieser Alltagsvorstellung kann auch aus Sicht der 
Wissenschaft zugestimmt werden. Aber viele Vorstellungen  

über die Unterschiede zwischen Naturwissenschaft und 
Psychologie oder über das Wesen von Komplexität 

beruhen auf Missverständnissen.

* Vgl. Strunk & Schiepek (2006/2013).
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Drei Termine – drei Themen

1. Psychologie: Es gibt wenige Antworten, aber viele gute 
Fragen zu dem, woran die Psychologie interessiert ist. Was 
ist Psychologie und welche Bilder und Modelle vom 
Menschen vertritt sie?

2. Persönlichkeitspsychologie: Wiederkehrende Muster im bio-
psycho-sozialen Systemen die wir einem Individuum 
zuschreiben.

3. Psychologie der Gruppe: Wiederkehrende Muster im bio-
psycho-sozialen Systemen die wir engeren sozialen 
Beziehungen zuschreiben.
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Was ist Psychologie?

Prof. Dr. Dr. Guido Strunk
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Fragen über Fragen …

1. Was genau ist Psychologie? Was ist ihr Gegenstand?

2. Kann man Gedanken oder Gefühle übertragen? Kann man sie mitteilen? 
Können sie verstanden werden, nachempfunden werden? Was ist mit den 
Mitteln der Kommunikation möglich?

3. Alles was über die Welt gesagt werden kann, wird von Menschen gesagt. 
Wie ist die Welt wirklich?

4. Die Gedanken sind frei. Wie kann man wissen, was in einem anderen 
Menschen vor sich geht?

5. Ein System kann nicht sehen, was es nicht sehen kann. Wie kann man 
blinde Flecken erkennen?

6. Welchen Einfluss hat die (Neuro-)Biologie auf die Psyche?

7. Welchen Einfluss hat die Umwelt auf die Psyche?

8. Welchen Einfluss haben soziale Prozesse auf die Psyche?

9. Wenn ein Mensch einen anderen Menschen beurteilt, sagt das häufig 
mehr über den Urteilenden als den Beurteilten. Gibt es so etwas wie eine 
„objektive“ Beurteilung?
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Frühe Vorstellungen – Bibel

▪ Und Gott der Herr machte den Menschen aus einem Erdenkloß, 
und blies ihm ein den lebendigen Odem in seine Nase. Und also 
ward der Mensch eine lebendige Seele. (Lutherbibel. 1. Moses, 2, 
Vers 7)

▪ Da machte Gott der Herr den Menschen aus Erde vom Acker und 
blies ihm den Odem des Lebens in seine Nase. Und so ward der 
Mensch ein lebendiges Wesen. (Revidierte Fassung von 1964)

* Bibel
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Modell
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Frühe Vorstellungen – Griechische Antike

▪ Bei Platon ist die Seele das grundlegende Prinzip, welches das 
Leben als lebendig kennzeichnet. Die Welt besteht aus toten, d.h. 
unbeweglichen, unbewegten Stoffen. Diese werden durch die 
Seele bewegt. Die Seele ist der Ausgangspunkt jeder Bewegung. 
Ein Stein, der von einem anderen Stein angestoßen wird, bewegt 
sich. Wenn man nachforscht gelangt man an einen Anfang, der 
sich allein aus sich selbst heraus bewegen kann. Das ist die Seele. 

▪ Die Seele ist das bewegende Prinzip und damit der Startpunkt 
hinter jeder Bewegung. Da sie selbst nicht bewegt werden kann, 
ist sie zudem unsterblich, unvergänglich und unzerstörbar. Die 
Gegenwart der Seele ist das, was einem Körper Leben einhaucht. 
Der Tod ist die Trennung der Seele vom Körper.

* Bibel, https://platon-heute.de/seelenlehre.html 
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Frühe Vorstellungen – Griechische Antike

▪ Aristoteles kennzeichnet unbelebte Objekten, dadurch, dass 
sie sich nur dann bewegen, wenn sie von außen dazu 
angestoßen werden: Der Stein rollt nur, weil er gestoßen 
wurden. Hier gilt die causa causalis (Wirkursache).

▪ Leben ist für Aristoteles dadurch gekennzeichnet, dass es sich 
von selbst (aus sich selbst heraus) bewegt und sich dabei auf 
Ziele zubewegt. Hier gilt die causa finalis (Zielursache).

* Aristoteles, Physik (Übersetzt von Cristian Hermann Weiße, 1829) (Hofenberg, 2016/4. Jhdt. v. Chr.).

Ursache Wirkung

Ziel
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Menschliches Verhalten als 
mechanisches Räderwerk
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Frühe Vorstellungen – Descartes

▪Descartes (1578–1657) unterscheidet zwischen Leib und 
Seele und gilt als Begründer des Leib-Seele-Dualismus und 
damit des Leib-Seele-Problems.

▪Der Körper stellt für ihn eine Maschine dar, die nach 
naturwissenschaftlich nachvollziehbaren Ursache-
Wirkungs-Prinzipien funktioniert.

▪Die Seele könne nicht auf der Basis dieser Ursache-
Wirkungs-Prinzipien verstanden werden. 
Wahrnehmung, Emotion und rationales Urteilen fasst er 
als Denken zusammen. Dieses vollzieht sich geistig und 
ist materiell nicht fassbar.

* Vgl. Strunk (2024), Strunk & Schiepek (2006/2013).
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„Ich“ ein absoluter Ausgangspunkt

Die zielgerichtete Manipulation der Außenwelt setzt es voraus, dass 

diese kausal „funktioniert“.

Die zielgerichtete Manipulation der Außenwelt setzt es zudem 

voraus, das „Ich“ als absoluten Beginn und Ausgangspunkt, der 

Bemühungen die Außenwelt zu manipulieren, zu denken.

Das Ich unterscheidet zwischen Innen und Außen in dem es sagt:

Außen – kausal (manipulierbar)

Innen – frei (absoluter Ausgangspunkt)

Diese Unterscheidung ist eine für das Überleben des Menschen 

notwendige Unterscheidung.
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„Ich“ ein absoluter Ausgangspunkt

Wie man am Beispiel schizophrener Erkrankungen erkennen kann, ist das 
Setzen der Unterscheidung zwischen Innenwelt und Außenwelt eine Leistung, 
die „gesundes“ menschliches Leben erst ermöglicht. 

Sie gelingt nur durch: 

▪ die Abgrenzung des Eigenbereiches (Ich-Demarkation), 

▪ die Wahrnehmung jeglicher Eigenaktivitäten als selbstbestimmt (Ich-
Aktivität), 

▪ die Wahrnehmung der eigenen Lebendigkeit (Ich-Vitalität), 

▪ die Wahrnehmung der zeitlichen Konstanz seiner selbst (Ich-Konsistenz) 
und 

▪ die Gewissheit, man selbst zu sein und zu bleiben (Ich-Identität). 

Jede dieser Funktionen kann verstanden werden als die Setzung einer 
Unterscheidung zwischen innen und außen. 

Sie ist daran gebunden für die Innenwelt eine Ursache jeglicher Handlungen und 
geistigen Aktivitäten zu benennen, die selbst keiner Begründung mehr bedarf. 
Sie muss sich selbst als absoluten Anfang setzen, um sich zu definieren.

* Tölle (1994), vgl. die Diskussion in Strunk (2024).
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Ein zentrales Beispiel
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Naive Auffassung von Wahrnehmung
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Naive Auffassung von Kommunikation
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Was ist Psychologie?

Was ist ihr Gegenstand und welche Phänomene kennzeichnen 

die menschliche Psyche?

../../../Kinderuni/Warum sehe ich was_2026.pptx
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Wahrnehmung ist kein passiver Prozess
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Wir sehen was logisch erscheint und 
nicht das, was da ist!
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Wir sehen was logisch erscheint!
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Wir sehen was logisch erscheint!
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Wir mögen Ordnung
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Wir mögen Ordnung
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Zirkularität und Kreiskausalität

   

 

Schema Erkundung 

Wirkliche 
gegenwärtige 

Umwelt 

verändert wählt aus 

leitet 

verändert wählt aus 

leitet 

Bewegung 
und 

Handlung 

Wirkliche Welt 
potenziell verfügbare 

Information 

kognitive  
Karte  
der Welt  
und ihrer  
Möglichkeiten 
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(Abbildung nach: 
Neisser 1979, S. 27, 
vgl. die Diskussion in 
Strunk 2024)
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